
Buchbesprechungen
Torrance, Kingdom and ur WwWOorien „theolog1a ecrucıs” (28 U. Ö.);, „ Justus et

Study in the eology of the Reformatıion. peccator” (10—16), IO wel Reiche“ (16—22),
Edinburgh London 1956 Gz1 VE 168 „Die christliche persona”“ (37—40), „Der 11CUEC

16s net 80 Mensch“ 48—952, „Die Kirche“ (52—57) und
Das Werk des Edinburgher Systematikers, das 1e€ Kirche dem Kreuz“ (64—72) abge-

sich selbst als „eine Studie ZUur Theologie der andelt wird. Diese „Anfechtungs“-Theologie
bewirkt indes, „dafß der Glaubende nl  cht WIirk-Reformation“ bezeichnet, meıint nach seiner
lıch lernt, aut der Auferstehungsseite des Kreu-Disposition 1Ur die Eschatologie: Kap „Die

Eschatologie der Reformation“ [(S 1—6), Kap I1 Zz,e5 en  < 99  ın fteste Burg' WIr:! einer
„Die Eschatologie des Glaubens: Martın LA der großen Choräle der Kirche bleiben, ber

gibt 1Ur der eiınen Seite der reformatorischenther  CC (7—772), Kap 111 „Die Eschatologie der
Liebe Martın Butzer“ (73—89) und Kap Eschatologie Ausdruck“ (72) Die Kirche 1St für
„Die Eschatologie der Hoffnung: Johannes (a blo{fß eın Hörreich, für Butzer jedo auch ein

Sehreich (87) Nicht einmal den SakramentenViIn 90—164). Doch WIFr! der folgende In-
als dem sıchtbaren Wort gesteht Z dafß S1Ehaltsüberblick zeigen, daß der gesamttheolo-

gische Anspruch nıcht unbegründet 1St. „einen Schimmer VO:  ; der zukünftigen Struktur
Die Reformation überwand das statische der Kirche“, VO':  3 der „wirklichen Menschheit

Christi“ erkennen lassen (64)Verhältnis VO  3 himmlischem Urbild un!: 1rd1-
schem Abbild, VON eich (Cjottes und Kirche mit Immerhin hat Luther selber diese „blofß dia-
seiner „Domestizierung des Eschaton“ (2) un: lektische“ Beziehung zwischen geschichtlicher

un! wesentlicher Kirche 1n bedeutsamer Weiseentdeckte die neutestamentliche Eschatologie
wieder. Gottes ewıger Wıiılle wirkt machtvoll 1n überboten (48), iındem der „Christologischen
die Geschichte, iındem 1€ irdische Zukunft Analogie“ 1n seinem Denken einen wichtigen
durch die Sendung der Kırche göttlich regiert Platz einräumte (46) „Die christologische Ana-

logie besagt, daß der Glaube S1e Wwe1wird“ un der vollkommenen Enthüllung
der neuen Schöpfung hinstrebt (5) ber 1N- Aspekten sieht. Eıinerseıts 15t s1e uUun10 mıiıt hri-
nerhalb dieser reformatoris  en Gesamtaut- STUS, dem unsiıchtbaren Haupt der Kirche, da{fß

der Glaube ıne Überführung (translation) 1ntassung „gab überaus bezeichnende Unter-
das unsichtbare eich des auferstandenen undschiede“ : „während die lutherische Eschatolo-

g1ie hauptsächlich eine Eschatologie des Ge- erhöhten Christus ISt. Andererseits ber 1st, SC-
richts WAafl, die VO:  } den frühen lateinischen rade wıe Christus als e1in Mensch erfunden

ward und 1n irdisches Leben herabkam,Kirchenvätern, w1e Cyprian, mit iıhrer Beto-
Nung des Verfalls und Zusammenbruchs der der Glaube 1n einen physischen Zusammenhang
Welt herkommt, WAar die reformierte Eschato- eingebettet. Wıe CS kein entleibtes Wort g1ibt,
logie hauptsächlich ine solche der Auferstehung, zibt auch keinen entleibten Glauben“ (46
die VON den $rühen griechischen Kirchenvätern In einem nach TI.s eigenem Urteil (vgl Vor-
miıt ihrer Hervorhebung der Erneuerung der wort) unverhältnismäßig kurzen Kapitel wiırd
Welt durch die Inkarnation Christi abstammt“ Butzers Eschatologie als Verwirklichung des
(ebd.) Glaubens 1n der Liebe bzw. der Kirche 1mM

Grundlegend für Luthers Verständnis VO:  $ Staat M1t dem Zielpunkt der Wiederkunft hri-
Zeıt un! Ewigkeit 1St das „Stündlein“ (3 st1 dargestellt. „Das eich Christi 1St eine Com-
bzw. die 1m Glauben geschehende Aufhebung MUn10 der Respublica derer, die VO: Geıist
der Zeıt. Daraus folgt die für kennzeich- Christi gemäßigt werden und 1ın deren Herzen
nende Dialektik, die VOFLr em den Stich- eine göttliche Liebe geboren ist, die wächst und
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zunımmt und sich bıs ZUr Vollendung des Auft- auferstandene Menschheit des erhöhten Christus,
erstreckt.erstehungslebens Diese erstaunlıch die das „medium“ der Welterneuerung bis FA

eschatologische Konzeption der Liebe 1St das Jüngsten Tag 1St „Calvın sah 1n Christus
drängendste un kennzeichnendste Element 1n nıcht NUur den Antfänger und Vollender UuUNseCTECS
Butzers Theologıie, Dies Bestehen aut wahrer, Glaubens, sondern Ihn als die Substanz
gläubiger un aktiver Liebe und autf den VWer- der Sache (substance matter) der Wiıeder-
ken der Liebe, hne die der Glaube LOLT 1st, wırd geburt der Erneuerung. Deshalb hat die Kirche
VO  3 keinerlei Art Legalismus der Moralismus durch Wesenseinung (substantial unıon) mit
berührt“ (81 Christus gegenwärtig un fortwährend der

Wiıe Butzer, 1Ur noch kräftiger, vertritt Cal- Auferstehungsmenschheit un! Regnum
vDin „eine zweipolige Eschatologie“ (89), nam- Christi teil“ Diese 1im Glauben durch
lich den „doppelten Aspekt“, da{ß das eich für den HI1 Geist bewirkte N10 C Christo mMi1t
die Erwählten VO Anfang bereitet 1St un ihrer „Transzendierung des eschatologischen Ab-
doch stet1g wächst und der Vollendung der Welt standes“ wird der „eucharistischen Gegen-
entgegenführt „Schneidet INan Calvıns WAart Christi“ besonders deutlich gemacht (145
Prädestinationslehre VO  - der Eschatologie, Stellt auch die Kirche ıcht die „vollkommene
WIr! jene eine Beute gnadenloser Logik, die eın Form des Reiches 1n seiner irdis:  en Exıistenz“
doppeltes decretum tordert“ S Kon- dar, überdecken doch diese beiden
zeption des ATCaN u consil1ium, die hinter un: Seinsweilisen des Reıiches einander (121 U, Ö.) un
ber der Prädestination steht, mMuUu: VO:  a} der sind zutiefst 1n dem Einen Bund vereıinigt, der
Himmelfahrt her verstanden werden;: das be- zudem das „bipolare“ Regnum Christi auch mM1t
Sagt, da Christus als uUnNseTrer Erwählung dem weltlichen Regiment Gottes verklammert
uLNseTe Vernunft transzendiert un voll- Das hat seıne anthropologische Entspre-
kommenes Begreifen suspendiert, bis dafß Er chung darın, daß 1n der „humanıtas, humanıte“
wiederkommt, un:! trotzdem besteht Er darauf, als der „1ustitia NOV1 hominis“ die Christiana
da{fßß WIr uUunNseren Geist (our minds) nach ben politia Uun: ıhr Werkzeug, die humana politia,
richten, Seine hımmlische Herrlichkeit und sıch decken vgl 157—59).
Wiederkunft meditieren“ (107 T Unter wech- Das Buch chließt mi1t dem breit ausgeführten
elnden Gesichtspunkten stellt diesen „dop- „Unterschied ZWI1S  en Calvin un Luther“
pelten Aspekt“ bzw. die beiden Seinsweiısen 239164) sieht 1n den vers  iedenen Haupt-
(conditions) des Reiches“ —— dar difterenzen „NUur Varıationen ber das gemein-
„Zwischen den Adventen“ 113—122), „Das S4amlle Thema die Analogie Christi“ In
Amt“ (125—134, handelt a) VO Wort, VO  3 Luthers SanNzCr theologischer Position steckt tief
den Sakramenten un C) VO'  - der Kirche) un ein quietistisches Element (91) A War für
schließlich „Geistliche Ordnung 1M eich (G0t- Luther charakteristisch, dafß die N Bezıe-
tes  Sa (Order 1n the Kıngdom, 134—139). „50- hung zwischen Ewigkeit un eit nach Art des
tern WIr das Regnum Christi VonNn Christus kritischen Stündleins verstanden werden ollte,
Selbst un Seinem Evangelium her auffassen, und das brachte eine paradoxe und abrupte

1St das eich bereits vollkommen, ber Apokalyptik mi1it sich In Calvins Denken jedoch
sofern WIr u15 als die socletas plıorum VOT- gehört Gottes Bundesgnade, den gaNzZCNstellen, können WIr es 1Ur 1n historis  er Per- Ablauf der Zeit, 1n der nach Seinem Orsatz
spektive mit Hılte der Begriffe Wachstum und die Kirche autf Erden ihr Leben führt, nutzbar
Zunahme erfassen“ machen“ ährend 1n dem geschicht-

unterscheidet indes Nl  cht NnUur diese beiden lıchen Antlitz der Kirche 1Ur eine facies Ca-„heilsgeschichtlichen“ 56) Aspekte des Regnum tr1ıc1s sieht gilt für „Es 1st die Funk-
Christi, sondern betont Berufung auf GCal- tıon der discıplına kraft des Wortes und elistes
V1N noch mehr ihre achliche Zusammengehörig- Gottes, die VETQa facies der Kirche auf Erden
keit. Grundlegende Bedeutung hat hierfür die ıchtbar machen“ (150 ‚Ott hat nämlich
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„der Kırche einen FrECTILUS rdo eingestiftet, eine cCatıo identica. Leider zeigt auch keine ‚—

ständıge Lebensordnung un Regierung für rel:  e  ende Kenntnis der zentralen Lehren VO  e}

Seine Kirche, un 1n dieser Ordnung order) 1St Gesetz und Evangelıum SOWl1e VO:  ; Altem un:
das lebendige Abbild ımage) Gottes erblik- Neuem Testament. Seine beiden kurzen Bemer-
ken S1e 1St bereits eine „wirkliche Spie- kungen dazu (40 un 142) sind csehr allgemeın
gelung un Vorweggabe der kommenden end- un! Z ungeNaU., Schliefßlich se1 noch notiert,
gültigen rectitudo“ der ewıgen Welt (151 da{fß 'I.s Behauptung, ne1ige einer doketi-
un! besteht 1mM „Gehorsam gegenüber der Aut- schen Auffassung der auferstandenen Mensch-

eıit Christı (64), sıch War aus der erkömm-erstehung Christi un dem Anftfang der
Schöpfung“ lichen retformierten Polemik L.s Abend-

Eıne Stellungnahme dieser 1Ur 1m Haupt- mahlschristologie erklärt, ber damıt noch keine
gedankengang durchsichtigen und 1n Eiınzelaus- Beweiskraft hat

Trotzdem kommt der Studie VO  w Torranceiıcht immer konzinnen Untersuchung dart
davon ausgehen, da miıt diesem Buch das eine nıcht geringe Bedeutung Indem eine
„bessere Verständnis zwischen den Lutherischen VO (Butzer und) Calvin angeregte Eschato-
un! den Reformierten Kirchen“ Öördern dl logie“ vortragt, die 1n die N: Heilslehre
vgl Widmung olf und Weber ) —- (Prädestination, Christologie, AÄAmt und Sakra-
WI1e Vorwort). Wır haben keine Veranlassung, ‘9 Ekklesiologie) eingebettet 1Sst, stellt

das VO:  3 Butzer gezeichnete Bild Fınwen- die lutherische Theologie VOr iıne analoge Auft-
dungen erheben. Nıcht Sanz überzeugt aller- gabe. Wohl 1St Luthers Verständnis der Letzten
dings die Behandlung Calvins, enn fällt Dınge 1n der Lutherforschung nıcht veErSCSSCH
auf, da sich mit der ausführlichen un: ab- worden; genannt sejen 1Ur Stange, Blanke
CwOSCNECN Monographie über Calvins Eschato- und VOor allem P. Althaus und
logie VO  - Quistorp „Die etzten Dinge 1mM Do g1bt bisher keine der Thematik und
Zeugnis Calvıns“ (Gütersloh nıcht aus- Darstellung VO  3 entsprechende dogmatische
einandersetzt. Wır können 1er 1Ur teststellen, Auswertung des Befundes. Darum mMag es genü-
daß die beiden Darstellungen 1n einıgen wesent- SCN, WE WIr 1Ur noch kurz die VO  3 ent-
lıchen Punkten S1' ıcht vereinbaren lassen. Um wickelte Position kennzei  nen. Mıt Calvin

dankenswerter 1St CSs daß VO  - Luthers lehnt die schon be] Servet gefundene „realised
Theologie eine Skizze geboten hat, die ein- eschatology“ aAb Was selbst verficht, ist
gehende Kenntnis des 1n Großbritannien bis VOor iındes ine Art realising eschatology, die Ver-
kurzem wen1g- studierten deutschen Retorma- wirklichung des Eschaton auf Erden durch gläu-
LOrS verrat. Mıt echt rückt sS1e die für kenn- big-gehorsame Eınung M1t dem erhöhten hri-
zeichnende Offenbarungs-„Dialektik“ der theo- STUS, der 1n der Parusie die se1t ÖOstern gesche-

hende Weltverwandlung vollendet „manıfestie-logia Crucıs, des sımul 1UsStus un der
Wwel Regimente 1n den Vordergrund un: wiıder- ren  “ WIr! (160 Kraft des eistes hat die
steht der Versuchung, die mit sichtlicher Freude Kirche in unauflösbarer Einheit VO  - doetrina
behandelte „analogia Christı“ stark be- und discıplına bzw Von faıch and order den
nen. Neben diesen Vorzügen mu{(ß allerdings Auferstehungssieg Christi über alle widerspen-
auch vermerkt werden, da der Theologie stigen Mächte 1m leidenden Dienst der Welt
Luthers 1n einzelnen, 0S wesentlichen, auszuleben und sichtbar machen (161 Für
Zügen nıcht gerecht geworden ISt. Wır L1LECNNEN eine solche Sicht 1St 65 begreiflich, daß ihr L
Nur einıge Punkte., Luthers theologıa Crucıs iSt thers Eschatologie des Glaubens mıi1ıt seinem
keine bloße „Anfechtungs“-Theologie, sondern „Hörreich“, das die „Struktur“ und die Glieder
steht dem sieghaften Vıvıit. Wer seine des zukünftigen Reiches Cottes Streng verbor-
Abendmahlslehre der spätscholastischen Kon- SCH hält, als eın Quietismus mi1t schr begrenzter
substantiation zurechnet verfehlt den SC- Geschichtswirksamkeıit erscheint.
rade nıcht ontologisierenden Siınn der praedi- Leipzig August Kımme
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